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3eët, roas t fdjo lang fja roette Unb feite ftg en Sdjroiäerma. ©rüesi, liebe SDca; roofjer, tootji?"
möcbt i en cinftt Sadj oeraetle: Srum ftell i je^t mi bo mol a. parbon, 2JÎ'îieur, je oiens be îfkris!"
3Jfe feit, t eufrem àjtine ßanb, unb fröge jebe nadj dation. SBas tjet er gfeit? Sßas ifdj jefct ba?
gäb's Mofs no Srömbi aflerfjanb. So lueg, bo djönnt ber erfte fdjon. Sä roär emol tein Sdjroiaerma.

SBim nädjfte ban i frönbli gfeit: Ser nädjft, bä fudjtlet mit be §änb; SBeif; ber îiifel, mas bä ifdjt,(Sriief; (Sott, fommt itjr oon roeit?" er fjät mi fdjier gar überrännt: er ifdj tein 3ub unb ifdj fei Cfjttft.,,9Bie,roaj3?3fdj fann Sie nidjoerftefm." Konica SDcuffofini la libertà!" 3 frö'g en fjöfli, roas er fei:3o no jo muefdj fjalt rotiter gefjn. 3 benfe mieber: au fen Sdjroiäerma. 3f fomm aus dfjecofloroafei."

3e^t mirb es luftig, lueg bä a, Sodj ber nädjft, ber git mer b'öanb, 3o roäger, bas finb ernfti 6adje.
i glauB er djunt oom SÏtîars, bä 3)îa! Salü Su bifdj au no binenanb?" ÏBas djame bo begäge madje
lofio" feit er unb tuet ladje. 3 otme uf unb lueg en a, Sie Sdjrois be Sdjroi3er au erhalte
Srof i: Efjafdj nüt begäge madje!" ©ottlob emol ein Sdjroiaerma. müenb mer aCi (Ttjraft entfalte!

©rüeji!
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Jetzt, was i scho lang ha welle Und selte sig en Schwizerma. Erüezi, liebe Ma? woher, wohi?"
möcht i en ernsti Sach verbelle: Drum stell i jetzt mi do mol a. Pardon, M'sieur, je viens de Paris!"Me seit, i eusrem chline Land, und fröge jede nach Nation. Was het er gseit? Was isch jetzt da?
gäb's bloß no Frömdi allerhand. Do lueg, do chonnt der erste schon. Dä wär emol kein Schwizerma.

Bim nächste han i fröndli gseit: Der nächst, dä fuchtlet mit de Händ: Weiß der Tüfel, was dä ischt,
Griiesz Gott, kommt ihr von weit?" er hät mi schier gar überrnnnt: er isch kein Jud und isch kei Christ.Wie, wasz? Isch kann Sie nich verstehn." Evviva Mussolini la libertà !" I frög en höfli, was er sei :

Jo no so muesch halt wiiter gehn. I denke wieder: au ken Schwizerma. Ik komm aus Checoslowakei."

Jetzt wird es lustig, lueg dä a, Doch der nächst, der git mer d'Hand, Jo wäger, das sind ernsti Sache.
i glaub er chunt vom Mars, dä Ma! Salü Du bisch au no binenand?" Was chame do dégage mache
Tokio" seit er und tuet lache. I otme uf und lueg en a, Die Schwiz de Schwizer zu erhalte
Drof i: Chasch nüt dégage mache!" Gottlob emol e i n Schwizerma. müend mer alli Chraft entsalte!
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